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Insektenschwund von der globalen 
zur lokalen Ebene – Trends, 

Ursachen, Gegenmaßnahmen mit 
Relevanz für die sächsische 

Landwirtschaft







Mehr Arten von Pflanzen und Tieren als jemals zuvor in der 
menschlichen Geschichte sind vom Aussterben bedroht.  



Krefelder Studie



Insektenbiomasse

(Hallmann, Sorg et al. 2017)
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Status und Trends in der Biodiversität





 globaler Anstieg: 45% 

 Verluste in N-Amerika und 
vielen europäischen Staaten

Global

Trends der Honigbiene
(Apis mellifera)
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Status wildlebender Bestäuber



 Rückgänge der Vielfalt und Häufigkeit
zahlreicher Bienen, Schwebfliegen und 
Tagfalter in Europa und Nord-Amerika

 >40% der Bienenarten sind gefährdet
(in zahlreichen nationalen Roten Listen)

 9% der Bienen und Tagfalter sind bereits
europaweit gefährdet

 Mangel an Daten für andere Regionen
machen die Einschätzung schwierig, aber es
gibt einige Berichte über Rückgänge

Status wildlebender Bestäuber

Bombus cullumanus
(Critically Endangered) 
Source: P. Rasmont



TMD

(Tagfalter-Monitoring Deutschland)



Foto: Steffen Zacharias

Tagfalter-Monitoring
Deutschland (TMD)

Verteilung der Transekte
(Stand: Februar 2020)



Durchschnittliche Anzahl gezählter Individuen pro Abschnitt



Durchschnittliche Anzahl gezählter Individuen pro Abschnitt



Für 69 Tagfalter-Arten wurden Trends berechnet 
(2006-2018)
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Relative Abundanz-Veränderung der 37 häufigsten
Tagfalterarten basierend auf Daten des TMD

Result: 14% Rückgang (p<0.01) 
zwischen 2006 und 2016

(Method: Multi Species Index following Soldaat et al. 2017, Ecol Indicators 81, 340-347)





Tagfalter-Monitoring in Europa

Foto: Erk Dallmeyer



Grünland-Indikator europäischer 
Tagfalter

BMS Daten von
17 Arten aus
22 Ländern;
Van Swaay et al. 
(2017) BCE ann. 
rep. for 2016 



Rote Listen





Kurzfristiger Trend
(10 – 25 Jahre)

grau: Daten ungenüg.
rot: Abnahme
blau: gleich bleibend
grün: Zunahme

Tagfalter (Papilionoidea) N= 189

(32)(25)(30)(28)(30)(28) (N)

Rote Liste: Bestandstrends und 
aktuelle Bestandssituation

Aktuelle Bestandssituation sh = sehr häufig 
h   = häufig
mh = mäßig häufig

s   = selten 
ss = sehr selten 
es = extrem selten 

(Rote Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands, BfN 2011, 2016)

sh h mh s ss es





Folie: Matthias Nuss, 
Senckenberg, Dresden





IPBES –
Ursachen und Lösungen



Ursachen des Rückgangs
 Viele Bedrohungen für Bestäuber:
 Landnutzungswandel
 Intensive Bewirtschaftung
 Pestizide
 Genetisch Modifizierte (GM) Kulturen
 Krankheiten und Schädlinge
 Klimawandel
 Invasive Arten
 Interaktionen

 Oft schwierig die beobachteten
Rückgänge bestimmten Ursachen zuzuordnen



 Reduzierung von Nahrung, 
Nistmöglichkeiten oder
anderen Ressourcen
 Habitatverlust
 Fragmentierung
 Degradierung

 In landwirtschaftlichen, 
naturnahen und urbanen
Bereichen
 Verlust von lokalen

Erfahrungen

Landnutzungswandel Ursachen



Landnutzungswandel

 Bereitstellung von Nahrung und 
Nistmöglichkeiten:
 Pflege/Nutzung oder Wiederherstellung

ursprünglicher Habitate

 Einrichtung von Schutzgebieten

 Erhöhung der Habitatvielfalt

 In landwirtschaftlichen,
naturnahen und urbanen
Bereichen

Lösungen



 Verlust nicht kultivierter Lebensräume
 Große Felder und Monokulturen
 Hoher Input von Düngern, Pestiziden etc.
 Intensive Beweidung

Intensive Landwirtschaft Ursachen



 Bereitstellung blütenreicher Lebensräume auf Basis 
autochthonen Saatguts

 Unterstützung des organischen Landbaus

 Stärkung existenter vielfältiger Anbausysteme

 Kompensation für entsprechende Praktiken

Intensive Landwirtschaft Lösungen



Pestizide
 Breites Spektrum lethaler und sub-lethaler Effekte
 Auswirkungen variieren mit Toxizität des Mittels, 

Expositionsniveau, Lokalität und Bestäuber-Art
 Risiken nehmen zu, z.B.:
 Wenn Beschriftung unzureichend

oder nicht beachtet

 Applikatioinstechnik fehlerhaft
oder nicht angemessen

 Risiko-Analyse oder
Regularien unzureichend

Ursachen



 Erhöhung der Standards bei Risiko-
Analysen und Regulierung des Pestizid-
Einsatzes

 Reduzierter Einsatz

 Alternative Schädlingbekämpfung
(z.B. Integrierter Pflanzenschutz)

 Weiterbildung von Landnutzern und 
öffentlichen Diensten anhand von 
Beispielen guter Praxis

 Einsatz von Technologien die Drift von 
Spritzmitteln & Staubausträge minimieren

Pestizide Lösungen



Klimawandel
 Für einige Bestäuber (z.B. 

Hummeln und Tagfalter):
 Verbreitungsänderung

 Veränderte Abundanzen

 Verschiebung der saisonalen
Aktivitäten (Phänologie)

 Risiken der Störung von 
Netzwerken auch ber Bestäbung
von Kulturpflanzen

 Klimatische Verschiebungen
übertreffen die 
Ausbreitungsfähigkeit Red-tailed bumblebee (Bombus lapidarius)

Ursachen



 Weitgehend ungetestet, könnte aber potentiell
beinhalten:
 Gezieltes Management bzw. Wiederherstellung von 

Habitaten, um Lebensräume und Konnektivität
(wieder) herzustellen

 Erhöhung der Diversität
von Kulturpflanzen

Klimawandel Lösungen



Deutschsprachige
Zusammenfassung













Folie: Matthias Nuss, 
Senckenberg, Dresden







Zusammenfassung

1. Gut dokumentierte Rückgänge zahlreicher
(v.a. wildlebender) Bestäuber

2. Bestäuber sind für den Menschen in 
vielfältiger Weise wichtig bzw. für dessen
Wohlfbefinden essentiell

3. Bestäuber sind vielfachen Gefährdungen
ausgesetzt

4. Es gibt ein breites Spektrum an Möglichkeiten, 
Bestäuber zu fördern und zu schützen



Menschliche Eingriffe (direkte Treiber) haben die Natur inzwischen 
rund um den Globus erheblich verändert



Die wesentlichen zugrundeliegenden Ursachen der direkten sind aber 
die indirekten Treiber



Optionen für unsere Zukunft

Transformativer Wandel = 
grundlegende, systemweite Reorganisation 
über technologische, wirtschaftliche und 
soziale Faktoren hinweg, einschließlich 
Paradigmen, Zielen und Werten



Szenarien, die transformativen Wandel 
berücksichtigen, zeigen, dass die Ziele für 
eine nachhaltige Entwicklung erreicht 
werden könnten. 

• Änderungen bei Produktion und Konsum von 
Energie und Nahrung

• Geringes bis moderates Bevölkerungswachstum
• Natur-freundliche und sozial gerechte Klima-

Anpassung und Mitigation



Domestizierung und Erhalt lokal 
angepasster Sorten und Rassen

Gestaltung hochdiverser 
Agrarökosysteme und 
Kulturlandschaften

Management, Wiederherstellung und 
Monitoring der Tierwelt, Erhöhung der 
Widerstandsfähigkeit

Puffer für die Entwaldung
in anerkannten indigenen 
Gebieten

Angebot alternativer 
Konzepte der Mensch-
Natur-Beziehungen

Beiträge indigener Völker und lokaler Gemeinschaften zur Verbesserung und 
zum Erhalt wilder und domestizierter Biodiversität und Landschaften

Nahrungsmittelproduktion 
von lokaler und regionaler 
Bedeutung



Domestizierung und Erhalt lokal 
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iDiv Studie zu GAP

Gemeinsame Agrarpolitik 
= Schlüssel zur Problematik und Lösung

Pe‘er et al. (2017)



Monitoring / 
Wetterstation für die Biodiversität



 Wir sind von funktionierenden und robusten Ökosystemen abhängig, 
die wir über weite Strecken modifizieren, verändern oder gar 
zerstören.

 Trends sind beunruhigend, aber unsere Nachhaltigkeitsziele lassen 
sich durch transformativen Wandel erreichen.

 Die Herausforderungen des Klimawandels, der Verschlechterung der 
Natur und der Erreichung einer guten Lebensqualität für alle sind 
miteinander verbunden. Sie müssen und können synergistisch 
angegangen werden.

 Es gibt viele erfolgreiche Beispiele, aber einige Herausforderungen 
lassen sich nicht im kleinen Maßstab lösen.

 Notwendigkeit einer raschen Umsetzung bestehender Instrumente 
und mutiger Entscheidungen für einen transformativen Wandel.

Zusammenfassung



Magdeburg, Landtag Sachsen-Anhalt
24. Mai 2017

MZ (Titelseite), 18. April 2017



Magdeburg, Landtag Sachsen-Anhalt
24. Mai 2017



Dresden, Sächsischer Landtag
2. März 2018



Dresden, Sächsischer Landtag
2. März 2018







Runder Tisch Insektenschutz, 20. Nov. 2019;
BMU - Berlin
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